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Dienſtag den 11. Oktober. 


JI u lan d. 


Berlin den 8. Oktober. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
die Kronprinzeſſin von Bayern und der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm find nach 
ee _ 

e, Hoheit der Prinz und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl zu Heſſen und bei 8 
und Hoͤchſtderen Kinder, die Prinzen Ludwig 
und Heinrich, find nach Darmſtadt abgereiſt. 

Se. Durchlaucht der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der böten Landwehr: Brigade, Fuͤrſt Wil⸗ 
helm Radziwill, iſt nach Brandenburg abgereiſt. 

3 — — |} 


A un 8 Ila n d. 


Rußland und Polen, 

St. Petersburg den 1. Oktober. Ueber die 
Reiſe des Kaſſers find Nachrichen aus Tſchugujem 
eingegangen, wo Se. Mojeſtät am 23. September 
ankam, nachdem Hoͤchſtderſelbe am vorhergehenden 
Tage die Truppen in Kurſk die Revue hatte paſſi⸗ 
ren laſſen⸗ ; 
Warſchau den 3. Oktober. (Bresl. 31g.) Ge⸗ 
„fern fand die Vereidung der Senatoren und 
ber Mitglieder des ten und 10ten Departements 
bes Warſchauer Senats ſtatt, und heute wird die 
Vereidung feiner übrigen Beamten und die wirkliche 
Eroͤffnung des Senats geſchehen. Da dadei genau 
das deshalb bekannt gemachte Programm beobach⸗ 
tet wurde und unbezweifelt auch heute beobachtet 
werden wird, fo geben wir dies in getreuer Webers 
ſetzung. — Den 2. Oktober um 14 Uhr Vormittags 
verſammeln ſich im Sitzungsfaale des ehemaligen 
Staats raths (dem ehemaligen ſchoͤnen Palaß Kra⸗ 


finski) die Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, 
die Senatoren, die Mitglieder des Senats, die Ober⸗ 
Prokuratoren und ihre Gehuͤlfen, die Staats⸗Refe⸗ 
rendarien bei der allgemeinen Berſammlung der 
Warſchauer Departements. Nach Ankunft Seiner 
Durchlaucht des Fürſten Statthalters nehmen Platz 
die Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, die Ser 
natoren, die Mitglieder des Senats in der Ordnun 
des 7ten Artikels des Allerhoͤchſten Ukaſes vom 26. 
März 1842, nach dem beſonders beftätigten Uns 
ciennetäaͤts⸗Verzeichniſſe. Die Ober⸗Prokuratoren, 
ihre Gehuͤlfen und die Staats⸗Referendarien neh⸗ 
men die fuͤr fie bereiteten Platze ein. Der Oberpro⸗ 
kurator der allgemeinen Verſammlung der Warfchauer 
Departements überreicht jedem Mitgliede des Admi⸗ 
niſtrations⸗Rathes, den Senatoren und den Mit⸗ 
gliedern des Senats ein Exemplar der Sammlung 
der Allerhoͤchſten Ukaſe, erlaſſen in Bezug der Eins 
ſetzung und Organiſation der Warſchauer Departe⸗ 
ments des dirigirenden Senats. Nach von Sr. D. 
dem Fuͤrſten Statthalter erlaſſenem Befehle verlieſt 
einer der Ober⸗Prokuratoren in Ruſſiſcher Sprache 
den Allerhoͤchſten Ukas vom 6. (18) September 
1844, wegen Errichtung der Warſchauer Departe⸗ 
ments des dirigirenden Senats und feiner allgemei⸗ 
nen Verſammlung, die Allerhoͤchſten Ukaſe nebſt den 
Ukaſen des dirigirenden Senats, ernennend die 
Senatoren, die Mitglieder des Senats, die Ober⸗ 


Ptokuratoren und ihre Gehülfen. Nach der Berker 


fung der erwähnten Ukafe begiebt ſich die Berſamm⸗ 
lung, auf Aufforderung des Fürften Statthalters, 


in die Ruſſiſche Kathedralkirche zur heil. Dreieinig⸗ 


keit, wo nach angemeſfenem Gebete die Senatoren, 
die Mitglieder des Senats, Ruſſiſch⸗Griechiſcher 
Religion, in Anweſenheit des Fuͤrſten Statthalters, 
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den Vorſchriften der griechiſchen 


nach 
den Schwur nach Schwur begiebt ſich 


Kirche leiſten. Nach dieſem 


die Verſammlung nach der katholiſchen Kirche zum 


ligen Johannes, wo nach Abſingung des veni 
88 auch im Beiſein Sr. Durchl. des Furſten 
Statthalters der Schwur abgelegt wird von den 
Senakoren und Mitgliedern des Senats Roͤmiſch⸗ 
katholiſcher oder prokeſtantiſcher Neligion nach dem 
Ritus der Romiſchskatholiſchen Kirche und nach der 
vorgeſchriebenen Eidesformel. Aus dieſer Kathedral⸗ 
Kirche kehrt die Verſammlung nach dem Sitzungs⸗ 
faale des ehemaligen Staatsraths zurück, wo nach 
dem von Sr. Durchl. dem Füriten Statthalter er⸗ 
baltenen Befehle einer der Ober⸗Prokuratoren in 
Ruſſiſcher Sprache verlieſt: das allerhoͤchſte Re⸗ 
ſcript vom 20. Marz 1842 an den Statthalter er⸗ 
laſſen, den Allerhoͤchſten Ukas deſſelben Tages an 
den dirigirenden Senat, die Allerhoͤchſte Verordnung 
deſſelben Datums wegen der \ parte 
ments des dirigirenden Senats und ſeiner allgemei⸗ 
nen Verſammlung, die Allerhöͤchſte Entſchließung 
deſſelben Tages über die Weiſe der Anbringung und 
Entſcheidung⸗ der 5 
der era Inſtanz, bisher getheilt. — Montag 
(beute) um 14 Uhr Vormittags. Die im zweiten 
Punkte bezeichneten Perſonen verſammeln ſich in 
dem Sitzungsſaale des ehemaligen Staatsraths. 
Die Ober⸗Prokuratoten, ihre Gehülfen, die Referen⸗ 
darien der allgemeinen Verſammlung, leiſten den 
Schwur nach der vorgeſchriebenen Eidesformel, 
welche der Chef⸗Direktor der Juſtiz vorlieſt. Nach 
geleiſtetem Schwur verlleſt, nach erhaltenem Ber 
fehl Sr. Durchl. des Furſten Statthalters, einer 
der Ober⸗Prokuratoren in Ruſſiſcher Sprache die 
innere Anordnung der Warſchauer Senatsdeparte⸗ 
ments, die Vorſchriſten des Ueberganged der Pros 
zeſſe von dem geweſeuen Allerhöͤchſten Gerichte und 
zugleich der Caſſations Abtheilungen, bei dem 
Appellations⸗Gerichte zu dem gten und 10ten De⸗ 
partement; den Ukas des dirigirenden Senats vom 
18. Mai 1842, der die Zuſammenſetzung der Departe⸗ 
ments und Abtheilungen für das laufende Jahr be⸗ 
ſtimmt. Die durch die Senatoren, Mitglieder des 
Senats und Ober- Prokuratoren, ihre Gehuͤlfen 
und Referendarien bei der allgemeinen Verſammlung 
geleiſteten Eide werden eingetragen auf beſondern 
Seiten des dazu beſtimmten Buches in Ruſſiſcher 
And Polniſcher Sprache und unterſchrieben, iuſon⸗ 
derheit unter dem Ruſſiſchen Text, durch die Per⸗ 
onen, welche den Schwur nach dem Ruſſiſch⸗ 
Griechiſchen Religionsritus leiſteten, durch alle au⸗ 
dern aber unter dem polniſchen Text, beobachten 
bei der Unterſchrift die im dritten Punkte beſtimmte 
Ordnung. Die erwahnten Eidesſormeln werden 


hierauf deſtaͤtiget werden durch Se. Fürſtl. Durchl. 
als Präſidenten der allgemeinen Senats⸗Verſamm⸗ 


lung. Das Protokoll der ganzen Feierlichkeit, in 
| Nuffſcher und Polniſcher Sprache abgefaßt, in das 


Warſchauer Departe⸗ 


Klagen, deren Entſcheidung, kraft 


gen 
dings in Anregung gebrachten Zoll⸗Verein zwiſchen e 


befagte Buch niedergeſchrieben, wird inbelben Spra⸗ 
chen verleſen und durch Se. Durchl. den Fürften 
Statthalter, den Mitgliedern des Adminiſtrations⸗ 
Rathes, den Senatoren, den Mitgliedern des Se⸗ 
nats in der im dritten Punkte beſtimmten Folge un⸗ 
ter den Ruſſiſchen Text unterſchrieben werden. Nach 
Verleſung und Unterzeichnung des Protokolls be⸗ 
ſtimmt Se. Fürfil. Durchl. der Statthalter den 
Tag, wann die allgemeine Sitzung e wird 
und befiehlt den in den Departements! orſitzenden, 
an dem Tage, welchen er beſtimmt, die Abnahme 
des Schwurs der übrigen Senatsbeamten und die 
unverweilte Eröffnung der Sitzungen der Senats⸗ 


Departements. — Der Polnſſche Miniſter⸗Staats⸗ 


ſekretaͤr Turkull if in der Nacht zum 1. hier ein⸗ 
getroffen. — Vorgeſtern geſchah die Ziehung der 


für das Halbjahr zu tilgenden Pfandbriefe. — Der 


diesjährige Lowiczer Markt, immer ſehr bedeutend, 
war beſonders belebt und darauf eine große Menge 
Vieh aller Arten aufgeſtellt. Einige Pferde inlän⸗ 
diſcher Zucht wurden im Werthe bis auf 3,000 Fl. 
geſchätzt. Durch eine regelmäßig eingerichtete Om⸗ 
nibus Fahrt zwiſchen Lowiez und Warſchau wurde 
die Verbindung ſehr erleichtert, — Während der 
verfloſſenen Woche haben wir endlich fortwährend 
naſſes und feuchtes Wetter gehabt, aber bei ſo nie⸗ 
driger Temperatur, daß die diesjährigen Feld und 
Gartenfrüchte davon wenig Nutzen haben durften. 
Der Preis der Gerſte iſt jelzt hier über den des Rog⸗ 
gen geſtiegen. 5 N 8 
Frankreich 

Paris den 3. Okt. Heute früh ſind der König 
und die Koͤnigliche Familie von dem Schloſſe Eu 
in dem Palaſte von St. Cloud eingetroffen. Mor⸗ 
gen wird der Koͤnig in den Zuilerieen erwartet, um 
in dem Minſſter⸗Couſeil den Vorſitz zu führen. 
Das Commerce ſpricht ſich ſehr entſchteden ger 

den von dem Journal des Okbats neuer 

Belgien und Frankreich aus. i 

Das Paketbodt „Phare“, welches Algier am 
21. v. M. verlaſſen hat, wor am 26. in Toulon 
angekommen. Man hoffte, in dem heutigen Meſ⸗ 
ſager einige Nachrichten zu finden. Das offizielle 
Abendblatt beobachtet Stillſchweigen, aber der 
Moniteurpariſien meldet, daß bei Abgang des 
„Phare“ die Vorbereitungen für die Expedition 
nach dem Oſten mit Thätigkeit fortgeſetzt wurden, 
und fügt dann noch hinzu: „Der General⸗Gouver⸗ 
neur wünſcht eiligft nach der Provinz Konſtantine 
abzugehen, beſonders ſeitdem er weiß, daß Sidi⸗ 
Zerdout an der Spitze von 4 oder 5000 Kabylen 
Setif angegriffen hat. Obgleich die Flittahs und 
einige andere Stämme wieder zu den Waffen ge⸗ 
griffen haben, ſo werden doch Medeah und Milia⸗ 


nah noch immer von den unterworfenen Arabern 


mit Vorräthen aller Art verſehen. Der kleine At⸗ 


pn 


las iſt ruhig die Straßen find ſicher und die Ara⸗ 
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ber im Süden und im Oſten von der Metidſcha er⸗ 
ſcheinen in Schagren auf den Märkten in Algier. 
Die Kolonne Changarnier wurde jeden Augenblick 
in Blidah erwartet“ bb 5 

Großbritanien und Irland. 

London den 1. Oktbr. Die Stockport 
Chronicle giebt eine Berechnung der Verluſte, 
welche der jetzt beendete Arbeiter⸗Aufſtand allein in 
der nur 50,000 Einwohner zählenden Stadt Stock⸗ 
port zu Wege gebracht hak, theils um die Nach⸗ 
theile der Korugeſetze darzuthun, kheils aber auch, 
um zu beweiſen, wie wenig es gerade in dem In⸗ 
tereſſe der Arbeiter liege, ihre Anfprüche auf ſolche 
Meife geltend zu machen. Die Verluſte belaufen 
ſich auf ungefahr 75,000 Pfd. Sterl. 

Auf mehreren Schiffen der Brittiſchen Flotte 
glaubt man ein wirkſames Erſatzmittel fuͤr die ver⸗ 
rufene Peitſchenſtrafe gefunden zu haben: auf dem 
Hinterdeck ſteht ein großes offenes Faß, in welchem 
der Schuldige, zum Spott ſeiner Kameraden, mit 
einer Art Narrenmüße auf dem Kopf ſitzen muß. 
Auf der Außenſeite des Faſſes ſtehen der Name 
des Schuldigen und ſein Vergehen angeſchrieben. 

Am 20. iſt das noͤrdliche England, das weſtliche 
Schottland und ein Theil von Irland von furcht⸗ 
baren Ungewittern heimgeſucht worden. N 

Die einzige Hof-Neuigkeit iſt, daß die Baronin 
von Lehzen mit einer jährlichen Penſion von 800 
Pfd. Sterl. aus dem Dienſte der Koͤnigin entlaſſen 
worden iſt. 


e 


Ro m d nn a 9 lt r t 
den 23. Sept. Der Papſt kehrte geſtern 
Nachmittag von Cſoftavecchia unn beten en 
hierher zuruͤck. 5 s 

Der Patriarch von Konſtantinopel, Monſ. An⸗ 
ton Maria Taverſi, in Venedig den 21. Februar 
1765 geboren, iſt vorgeſtern hier nach langen Lei⸗ 
den geſtorben. Der Papſt verliert einen Jugend⸗ 
freund an ihm, den er hochſchaͤtzte und während 
feiner Krankheit zu wiederholtenmalen beſuchte. 


N Ge 
Freiag den ten: „Haus Sachs“. Die Beſetzung die⸗ 
ſer Oper war unverändert, nur die Kunigunde“ war auf 
Dem. Melle übergegangen, und aus diefem Grunde kom⸗ 
men wir hier noch einmal auf dieſe Oper zurück. Unſere 
erſte Anſicht über dieſe junge Sängerin beſtätigt ſich bei 
fortgeſetztem Auftreten immer mehr: ihr Geſang iſt noch 
unausgebildet, aber auch noch nicht verbildet; ſie bedarf 
der Uebung und Anleitung, und wird daun unfehlbar 
bei ihren guten Mitteln Erfreuliches leiſten. Ihr Ton 
iſt rund und wohlklingend und durch die ganze Scala, 
mit Ausnahme der höchſten Töne, die ſie nur mit ſicht⸗ 
barer Auſtrengung anſchlägt und die noch ſcharf find, 
gleichmäßig, Kein großer Vorzug, der gar vielen Sän⸗ 
gerinnen abgeht, Ihr Spiel iſt noch unfrei, und na⸗ 
mentlich erſcheint ſie noch häufig durch ihre Hände genirt. 
Nichtsdeſtoweniger hat Fe ſich ſchon ſeſt in die Gunſt 
des Publikums gel die ihr auch gewiß bleiben wird, 
wenn ſie an ihrer Ausbildung fortarbeitet, ſich mehr 
Volubilftät und eine richtigere Eintheilung des Athems 
aneignet, die Töne leichter verbinden lernt und ihr Spiel 


degagirter zu machen ſucht, ohne darum in den entge⸗ 
gengeſetzten, ungleich ſchlimmern Fehler zu verfallen. 
Die ganze Oper wurde, mit Ausnahme von ein paar 
Nummern, zufriedenſtellend geſungen und vom Publikum 
beifällig aufgenommen, wenngleich es ſich abermals 
Siünm tee daß für obligate Nollen in der Oper die 
timmmittel der Dem. A. Leopold nicht ausreichen. 
„Sountag den gten zum Erftenmale; „Der betrogene 
Betrüger“. Dies, nach dem franzöſiſchen Kotzebue 
„Scribe“, von dem bühnenkundigen Kettel bearbeitete 
Luſtſpiel iſt für deutſchen Boden ein exotiſches Gewächs, 
das uns trotz aller Effekte etwas unnatürlich erſcheinen 
muß. Uebrigens iſt das Stück von draſtiſcher Wirkung 
und ſehr reich an überraſchenden und höchſt intereſſan⸗ 
ten Situgtionen, fo daß es unfehlbar Beifall finden und 
auf den Brettern ſich erhalten muß, Die Aufführung 
verdient als „erſte Vorſtellung“ Lob, da alles raſch und 
gut in einander griff, was bei dieſem, an ſcharfgezeich⸗ 
neten Scenen und kurzen Schlagreden ſo reichen Luſt⸗ 
ſpiel durchaus nothwendig iſt, wenn die Wirkung nicht 
verloren gehen ſoll. Zunächſt müſſen wir hier der Ma⸗ 
dame Butterweck (Juliette) erwähnen, die ihre ſchwie⸗ 
rige Nolle mit ſo ' gleichmäßiger, wohlberechneter und da⸗ 
bei ſtets fein gehaltener Gewandtheit ſpielte, daß ihr der 
allgemeinſte Beifall dafür zu Theil wurde. Nefer. war 
beſonders darüber erfreut, dieſe junge Sthaufpielerin 
von allen den kleinen Thegterkünſten, womit fie bei ih⸗ 
rem erſten Auftreten hier Effekt machen wollte, ganz frei 
zu finden und in ihrer Darſtellung das Nefultat einer 
richtigen Auffaſſung und ſicheren Berechnung der eigenen 
Kraft zu erkennen, Herr Boden, der den Oscar gab 
war ſcenenweiſe gleichfalls recht brav, im Allgemeinen 
aber war ſeine Darſtellung nicht gleichmäßig gehalten 
und er ließ ſich den Fehler des Outrirens mehrmals zu 
Schulden kommen, wodurch einige Scenen doch gar 
unnatürlich erſchienen. Herr Scribe hat hier des Gu⸗ 
ten ſchon zu viel gethan und wir a alt Hrn. Bo⸗ 
den rathen, zu mildern und mehr feſte altung zu zei⸗ 
gen, damit wir es glauben können, daß er einen vor⸗ 
nehmen franzöſiſchen General- Einnehmer vorſtelle. Herr 
Bohm gab den Onkel durchgehends brav und mit rich⸗ 
tiger Berechnung; doch erſchien er für einen Mann in 
den Fünfzigern, der im Begriff iſt, ein junges Mäd⸗ 
chen zu ehelichen, viel zu alt und für einen Pariſer zu 
wenig elegant. Warum ſollen denn die älteren Herren 
auf der Bühne immer um 20 Jahr älter erſcheinen, als 
im wirklichen Leben, und was den bekannten braunen 
Frack betrifft, fo haben wir ihn ſchon in gar zu vielen 
Situationen geſehn, um nicht zu wünſchen, daß er bald 
einen Nemplagant finden möge. Hr. v. Kochanski ſpielte 
den Notar mit vornehmer Haltung. Dem. A. Leopold 
konnte ſich dagegen in die, vom Dichter ſehr unnatür⸗ 
lich gezeichnete Nolle des Kammermädchens noch nicht 
recht finden, und ſie wußte anden nicht, wel⸗ 
chen Ton ſie als den richtigen anſchlagen ſollte, wenn 
gleich ihr einzelne Scenen recht gut gelaugen. Wir wol⸗ 
len ihr das Talent für's Soubrettenſach nicht abſpra⸗ 
chen, nur hüte ſie ſich vor einer gewiſſen naib ſeyn ſol⸗ 
lenden Keckheit und vor unfeiner Beweglichkeit. 
Wie verlautet, hat Herr Vogt nun auch eine Pol⸗ 
niſche Schauſpielergeſellſchaft engagirt, die unter ſeiner 
Direktion künſtighin mit der Deutſchen Geſellſchat al⸗ 
ternirend ſpielen fol. Es iſt dies offenbar der einzige 
Weg, wie ein Polniſches und Deutſches Theater hier 
nebeneinander beſtehen könne, denn unter getrennt 
Direktion würden offenbar beide bald zu Grunde gehn. 
Da, wie es heißt, Hr. Vogt einen tüchtigen und üb 
nenkundigen Negiſfeur nebſt vielen guten Swänſpielern 
und Schauſpielerinnen engagirt hat, er überdies eine 
Menge Stücke zur Aufführung bringen wird, welche die 


bisher hier anwefonden Geſelſchaſten aus guten Grün⸗ 
den nicht geben konnten, fo laͤſft ſich erwarten, daß 
die Polniſchen Einwohner unſerer Stadt und der zahl⸗ 
weiche Adel in der Umgegend, der ja ſtets bei der Hand 
iſt, nationale Unternehmungen zu unterſtützen, auch 
dies Inſtitut durch rege Theilnahne fördern und va 
ſtellen werden. 5 


Eingeſandt⸗) 

Kunſt⸗ Anzeige. 

Der beruͤhmte Virtuos, Herr Jacob Eben 
aus Wilna, Nachfolger des bekannten Guſikow, der 
ſich vor einigen Jahren hier hoͤren ließ, nunmehr 
aber durch feine techniſche Fertigkeit und gefühlvol⸗ 
len Vortrag eine Berühmtheit in ſeinem Fache er⸗ 
kangt hat, und dem verſtorbenen Kuͤnſtler auf dem 
Holz⸗ und Strohinſtrumente, nicht nachſteht, wird 
im Laufe dieſer Woche auf ſeiner Durchreiſe durch 
biefige Stadt ein Konzert, mit Begleitung eines 
großen Orcheſters, veranſtalten, worauf wir Kunſt⸗ 
kenner aufmerkſam zu machen, uns erlauben. — 
Der Herr J. Eben iſt im Beſitz der vorzüglichſten 
Zeugniſſe von den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
chaften, namentlich: von Seiner Koͤnigl. Hoheit 
dem Herzog Maximilian von Baiern, den Fürften 
von Thurn und Taxis und Grafen von Wilhurski, 
Oberhofmeiſter des Kaiſers von Rußland, vom 
Grafen Redern, General⸗Intendant in Berlin, und 

don mehreren Hoftheater⸗Intendanten; fo wie auch 
von den Eomponiften Herrn Lindpaintner in 
Stuttgart und Herrn Franz Lachner in Müns 

chen ꝛc. ꝛc., vor denen er gefplelt bt. 

a Mehrere Muſikfreunde, 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtog den 11. Oktober: Der Barbier von 
Sevilla; komiſche Oper in 4 Akten. Aus dem 
Italienſchen. Muſik von Roffini. (Roſine: Dem. 

Sardi, vom Hoftheater zu Stuttgart.) 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Dr. Hirſch, der Gott der Offendarung, oder 
das Syſtem der religioͤſen Anſchauung der Ju⸗ 
den und fein Verhältniß zum Heidenthum, Chri⸗ 
ſtenthum und zur abſoluten Philoſophie. Iſter 
Theil, die Apologetik. After Band, die Reli⸗ 
gionsphiloſophie der Juden. ö 


Einzelne Lieferungen werden nicht apart gegeben. 


Der Subſeriptionspreis pr. Lfrg. z Rrhlr. erliſcht 
mit dem Erſcheinen der (10 ten) letzten Lieferung, 
welche im November fertig wird. f 


In Poſen bei J. J. Heine und in allen aus⸗ 
wärtigen Buchhondlungen iſt zu haben: 
Radfkale Heilung 
der Unfruchtbarkeit und Impotenz. 
Von Dr, Morel von Rubempre. 
Nach dem Franz. Preis 182, Sgr. 
Dieſes Buch enthält die Anleitung, ſich eine kurze 
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Gitte, erhielt fo eben: 


2. Oktober + 4,8° 
3 „ 7,0% 
4. 4 + 4,0? 
5. ][ 30° 
. 0% 
7. ＋ 3,10 
9. + 1,60 


Beurtheilung feine? Zuſtandes zu verſchaffen und 
11175 Arzt die geſunkene Geſundheit wieder zu er⸗ 
angen. f 5 2 


Die Buchhandlung 
Gebrüder Scherk 
in Poſen empfiehlt ihr bedeutendes Sortiment ver⸗ 
ſchiedener Taſchen Bücher und 
Kalender ir das sn 1843. 


Eine Dame, welche in der Muſik, ſo wie in 
Franzoͤſiſcher und Deutſcher Sprache Unterricht er⸗ 
theilt, wüͤnſcht als Gouvernanke plaeirt zu werden 
zu erfragen in der Waſſerſtr. Nr. 10. beim Wirth. 


Feines Poſt⸗ Papier von ausgezeichneter 
Schoͤnheit Her Sr 2 u. 3 Sgr., extra feines 
mit Stempel à 3½ Sgr., andere Papiere, Einla- 
dungs⸗ und Viſiten⸗Karten nach den neueſten Mu⸗ 
ſtern empfiehlt billigſt: Salomon Lewy, 
Breite Straße Nr. 30. 


Alle Arten Tapezier⸗ Arbeiten werden zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen verfertigt: 25 
Adolph Schmidt, Tapezier, g 
wohnhaft Sapieha⸗Platz im Hotel de Eichkranz. 
Hühneraugenfeilen empfehle ich als das bis jetzt 
anerkannte beſte Mittel, die ſogenannten Leichdor⸗ 
nen auf eine fehr ſchnelle und ſchmerzlofe Weiſe zu 
entfernen. A. Klug, Breslauerſtr. No. 6. 
Eau de Cologne, in beſter Qualitat und zu bil⸗ 
ligſten Preiſen, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
J. N. Pietrowskk, Conditor. 
Neue Straße Nr. 4. in Poſen. 


5 Friſchen Aſtrachanſchen Caviar, von befonderer 
Guſtab Bielefeld. 


Den erſten friſchen fließenden Aſtra⸗ 
chanſchen Caviar empfingen wir ſo eben. 
e Gebr. Anderſch. 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 2. bis 8. Oktober. 
Thermometerſtand dur u wid. | 


